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Moratorium , Garantien , Schulöenausgleich .
Die französische Presse knüpft an die vorläufige Antwort die Frage angeschnitten wurde , in wie hohem Grade England

der Reparationskommission Betrachtungen über die Arten von
Garantien , die man von Deutschland bei Gewährung des

Moratoriums fordern müsse . „Petit Parisien " kennzeichnet
die Sachlage dahin , daß England eine wirksame Finanzkon -
trolle und eine Reparationsanleihe , Belgien - eine Er -

Mäßigung der deutschen und eine Aufhebung der interalliierten

Schulden verlange , während Frankreich darüber hinaus
die Auslieferung gewisser deutscher Jndustrieaktien an die

Alliierten fordere . Im Mittelpunkt der B e s p r e ch u n ge n ,
die in der zweiten chälfte des Juli zwischen Lloyd G e -

o r g e und P o i n c a r 6 stattfinden sollen , dürfte die Frage
einer Verknüpfung des Reparationsproblems mit dem

Problem der interalliierten Schuldenstreichung oder doch we -

nigstens Schuldenermäßigung stehen , jedoch dürfte es den Tat -

fachen vorauseilen , wenn „ Chicago Tribüne " behauptet , eng -

lisch - französische Verhandlungen in dieser Richtung seien bereits

soweit gediehen , daß die Reparationskommission über eine

erneute Einberufung des Finanzkomitees
Morgan berate . Uebrigens weist „Petit Parisien " darauf
hin , daß d�s Morgan - Komitee als Basis für eine Repara -
tionsanleihe seinerzeit empfohlen hat , England möge auf seine

Forderungen an Frankreich oder auf einen Teil derselben ver -

zichten , um eine Herabsetzung der deutschen Schulden zu�er -
möglichen . Das käme einer Revision der europäi -

schon Schulden gleich , während man die Schulden an

Amerika einstweilen außer Betracht ließe . Es bestätigt sich

also , daß sich Frankreich mit diesem Gedanken vertraut macht .

England hat seinerzeit erklärt , auf die französischen
Gutbabeo nur verzichten zu können , wenn Amerika mit den

eNglisclien Guthaben gleicherweise verfahre , ein sehr verständ -

sicher Standpunkt . An Englands Opfermut werden hier sehr

bobe Anforderungen gestellt , um so mehr , als zu gleicher Zeit

auf seinen Reparationsanteil verzichten könne . Lord Cecil

hat zwar in seiner Zuschrift an den „ Matin " England auf -
gefordert , großmütig zu sein , für die englische Regierung
und die Finanzmächte Englands jedoch liegt das Problem
wesentlich schwieriger . Man kann deshalb das Schweigen der

englischen Regierung verstehen , wenngleich man sich auch dort

nicht verhehlen sollte , daß man ohne ernste Opfer auf allen

Seiten aus dem drohenden Zusammenbruch ganz Europas
nicht herauskommt .

Amerika könnte in dieser Lage das erlösende Wort

sprechen . Es ist heute offenkundig , daß die europäische
Solidarität in der Wiederaufbausrage im Entstehen ist .
Dieser einheitliche Wille ist ohne Frage sehr mächtig . Es

müßte nur ein letztes Ventil geöffnet werden . Und dieses
Ventil ist : Beteiligung des amerikanischen Volkes an dem

allgemeinen Schuldenabbau und Weltwirtschastsaufbau , wie

es sich ja auch an dem allgemeinen Krieg beteiligt hat . Nicht
europäische Solidarität , sondern Weltsoli -
d arität .

*

London , 14. Juli . ( EP . ) Das Exekutivkomitee des Bundes
der britischen Industrien hat einen Brief an Lloyd

George gerichtet , worin es ersucht , keine Verpflichtung zu über -

nehmen , um die bestehenden Reparationsverträge abzuändern ,
namentlich hinsichtlich der finanziellen Hilfe an Deutschland , bevor

die engsischen Jndustricgcsellschaften Gelegenheit gehabt haben
werden , sich über diese Frage , die vor allem sie berührt , aus -

zusprechen .
In Kreisen , die Downingstreet nahestehen , spricht man davon ,

den Finanzminister Sir Robert Hörne nach Washington

zu schicken , um mit der amerikanischen Regierung über die Kon -

solidierung der englischen Schuld an Amerika zu unterhandeln .

�natole ßrance an Gorki .

Wir veröffentlichten vor einiger Zeit ein Schreiben

Maxim Gorkis an Anawle France , in dem er sich gegen das

Rechtsverfahren der Sowjetjustiz im Moskauer Prozeß gegen

die Sozialrevolutionärs wandte . Anatole France sandte

Maxim Gorki folgende Antwort :

Lieber Bürger Gorki !

Es tut mir sehr leid , daß ich nicht genügend über die wichtige

und längs der Eisenbahnlinie Charkow — Odessa . Die Wagen , welche
die Toten in Odessa sammeln , brauchen fas : eine Woche , um die
Stadt zu durchqueren , so daß die Le ' chen oft tagelang auf den

Straßen liegen bleiben , bevor man sie in die geminsame Gruft hin -
einwerfen kann . Viele Leichen sind , bevor sie bestattet werden ,

nicht nur von Ratten , sondern auch von Hungernden an -

genagt . Das ganze Geb ' et zwischen Odessa und Poltawa , das

einst zu den schönsten Gegenden der Ukraine gehörte , liegt jetzt
v ö l l i g b r a ch. Die Häuser stehen zerlassen , manche Städte in der

verloren . Die
Angelegenheit unterrichtet bin . von der Sie mir schreiben , und ! Ukraine haben 85 Proz . ihrer Einwohnerzahl

ferner , daß ich nicht imstande war , an der Hand von Doku - Menschenfresserei ist dermaßen verbreitet , daß pe

m e n t e n dem Rechtsstreit der Parteien in dem gegenwärtig in

Moskau stattfindenden Prozeß der Sozialrevoluttonäre folgen zu

können . .
Ebenso wie Sie meine Ich jedoch , daß die Angeklagten in diesem

Prozeß aufrichtig die Sache der Befreiung des ruffi -

schon Volkes verfolgt haben . Ebenso wie Sie glaube ich, daß

ihre Verurteilung eine unheilvolle Wirkung aus die

Geschicke der Sowjetrepublik ausüben würde . Von ganzem Herzen

schließe ich mich , mein sieber Gorki , Ihrem Aufrufe an die Sowjet -

regierung an : wie ich höre , soll sogar ein Mitglied der Regierung

die Stellung des Staatsanwalts in diesem Prozeß bekleiden .

Mit brüderlichem Gruß � Anatole France .

Anatole France ist bekanntsich Mitgsied der Kommunisti -

schen Partei . Maxim Gorki hat seine Arbeitskraft der

von den Behörden nicht mehr verfolgt wird .

Oesterreichs Not unü deutschlanö .
In einem „Oesterreichische Rot und deussche Not " betttelten Leit -

artikel tritt die Wiener „ Arbeiterzeitung " für den An -

schluß an Deutschland ein , das trotz aller ihm von den

Feinden geschlagenen Wunden ein an sich gesunder Organismus sei .
Das Blatt schreibst

Die österreichische Not kümmert die Welt wenig . Die deussche
Not kann auch die feindliche Welt auf die Dauer nicht ertragen , und

wenn die Feinde nun an die Herabsetzung der Julirate schreiten und

wahrscheinlich auch ein Moratorium sür Deutschland bewilligen
werden , so geschieht dies aus Rücksicht auf die englische Industrie ,
aus Rücksicht auf den Frank , die Lire und die polnische Mark .

Sowietreaierunci zur " Verfügung gestellt . Man kann sie also . . . . . , , . . . � .

nicht der Voreingenommenheit anklagen , wenn sie sich gegen Oesterreich tonnte elend zugrunde gehen , ohne daß

diese Art von Justiz wenden . Die neue Strafprozeß -
ordnung soll am 1

treten . Die Staats « . . W .
an ihre Amtstätigkeit wieder aufnehmen . Was haben diese

papiernen Verordnungen für eine Bedeutung , wenn der Ge -

enden . Die neue Strafprozeß - uno x . mi

, August in Sowjetrußland in Kraft Deutschlands

lNwaltfchaft soll von diesem Tage ' ° ® 1

werden
an

Paris und London in ihren Lebensinteressen bedroht würden .

Katastrophe würde aber ein « Welt -

werden . Die österreichische Not kann nur durch

Eingliederung in das große lebenskräftige deutsche Wirtschaftsgebiet i

behoben werden . Alle Finanzpläne sind nur kurze Auskunftsmittel .
'

Der eigentliche Sanierungsplan für Oe st erreich bleibt

trotz Frankreich der Anschluß an Deutschland , der Anschluß'
trotz alledem .

Neue Dollorsteigerung .
Heute fetzte sich die Aufwärts bewegung der Devisenkurse

fort . Die Ursache bildet die Erklärung der Reparationskommission
! hinsichtlich der am 15. Juli fälligen Zahlungen . Man nimmt an der

�Börse an , daß nunmehr die Regierung , die sich ihrer Devisen ziem -
| sich entblößt hat , wieder stärkere Anschaffungen vornehmen muß ,

richtssaal jederzeit in ein Komödienhaus verwandelt wer

kann , wenn es jederzeit möglich bleibt , die Rechtsanwälte
der Ausübung ihres Berufes zu verhindern !

Nußlanüs Zusammenbruch .
Das Hungcrclend in der Ukraine .

Genf , 13. Juli . ( MTB . ) Der Delegierte de Lubcrsac hat , aus

der Ukraine zurückgekehrt , dem Genfer Hilfskomite für das hungernde
Rußland einen erschütternden Bericht über die furchtbare Lag - er -

stattet , die in den Städten Kiew , Charkow und Odessa , tue Regierung selbst in einer Note an die Reparationskom - — A' " r — ■„ - • • - v — i - — _ . ..
herrscht . Danach verfügt Kiew , wohin Tausende von Flüchtlingen mimon darauf hingewiesen hat , daß Deutschland der Devisen zur �

Solanoe Zentrum und Demokraten Zur Bildung einer republi

aus dem Hungergebiet strömen , nicht mehr über die Mittel zu ihrer
Getreideversorgung bedürfe . Außerdem war natürlich die an -

Derpflegung und Unterkunft . - >e Lk. uchtlinge bleiben ohne I e g st haltende politische Spannung von Einfluß . Der ' Dollar erreichte
l i ch e Hilfe am Bahnhof setzen , wo sie elend sterben . 3 » i

na( j ) �r ersten Börsenstunde ungefähr eine Höhe von 470 . Am
C h a r t o m , dem Sitz der urämischen Regierung , mren h U " *

; ( j f f e f t c n markte war das Geschäft sehr gering . Die Kurse waren
gernde Kinder aus den B h s igen der Eisenbahn u -

loenig verändert . Lebhaftes Geschäft herrschte nur in ungarischen
her ohne daß sich iem ° nd um ,hre Not kummerie . so daß sie an Ort

�ldrenten und Südsee - Phosphaten .
imÄ Stelle zusammenbrechen und sterben . Auf diesem Bahnhof '

widerstand des Zentrums -
Die „ Germania " , das Berliner Zentrumsblatt , veröffent -

licht in ihrer heutigen Morgenausgabe einen Aufsatz , der in
hohem Maße geeignet ist . die innerpolitische Krise zu ver -
schärfen . Er trägt die Ueberschrift : „ Bis hierher und nicht
weiter ! " und wendet sich gegen den Eintritt der Unabhängigen
in die Reichsregierung .

Es ist zunächst bedauerlich , daß die „ Germania " trotz un -
jerer Richtigstellung von der falschen Annahme ausgeht , die
Stellungnahme der Sozialdemokratie zur Frage der Regie -
rungsbildung fei unter dem Druck der Gewerkschaf -
te n erfolgt . Wir können demgegenüber nur feststellen , daß
die Forderung einer Regierungserweiterung nach links der
Sozialdemokratie nicht von dritter Seite aufgedrängt worden
ist und ihr nicht aufgedrängt zu werden braucht , da sie voll -
ständig auf der Linie ihrer bisherigen Politik liegt . Nicht
zum erstenmal , sondern zum drittenmal im Laufe von
zwei Jahren richtete unsere Partei an die Unabhängigen die
Aufforderung , ihre Bereitwilligkeit zum Eintritt in die Re -
aierung zu erklären . Die erste Antwort , unmittelbar nach den
Reichstagswahlen , lautete völlig ablehnend , die zweite bei der

Ullimatumkrife im Mai v. I . ließ eine gewisse Ueberlegung er -
kennen , blieb aber immer noch negativ , die dritte Anfrage
schließlich , die , wie olle vorherigen , ohne jeden Druck von außen
erfolgte , wurde angesichts der veränderten „ außerordentlichen
Situation " zustimmend beantwortet .

Damit ist der schwierigste Disserenzpunkt zwsschcn de «
beiden sozialdemokratischen Parteien überwunden . Indem
beide anerkennen , daß in „ außerordentlichen Situationen " ein

Zusammenwirken mit bürgerlichen Parteien notwendig wer -
den kann , finden sie sich auf einem gemeinsamen Boden , den

sie nur noch gemeinsam behaupten oder gemeinsam ver -

lassen können . Solange die Unabhängigen den Stand -

punkt vertraten , daß jede Koalition mit bürgerlichen Par -
teien Arbeiterverrat bedeute , während die Sozialdemokraten
überzeugt waren , daß unter den gegebenen Umständen eine

wirksame Vertretung von Arbeiterinteressen nur in der Koali -

tion möglich sei, solange konnte und mußte die Sozialdemo -
kratie Koalitionspolitik gegen die Unabhängigen treiben .

Wenn aber die Unabhängigen ihren grundsätzlichen Wider -

stand gegen die Koalitionspolitik aufgeben , i st f u r d i e S o -

zialdemokratie Koalitionspolitik gegen die

Unabhängigen nicht mehr möglich .
Die „ Germania " schreibt

Es ist hier immer der Standpunkt vertreten worden , daß uns

nur eins Bereinigung aller Kräfte , die am Wiederaufbau
mitarbeiten wollen , retten kann . Dieser Zusammenschluß , der alle

Klassen und Derufsstände umfaßt , trägt das Gleichgewicht in sich und

entspricht dem Charakter des Zentrums als einer Partei der mitt -

leren Linie . Diesen Weg gehen wir jetzt feit Jahrzehnten konsequent

und , wie wir ohne Selbstüberhebimg sagen dürfen , zum Wohle des

Vaterlandes . Don diesem bewährten Wege kämen wir uns nicht

abdrängen lassen . Eine einseittge Froniverlängerung nach links

mühke den sozialistischen Einfluß in einem Maße stärken , der in

keinem Verhältnis stände zu dem Kräfteverhältnis der Parteien zu -
einander . Die Sozialdemokratte beruft sich gern auf den Volkswillen

und stellt sich so, als ob sie ihn allein repräsentiere . Aber auch hinter
den anderen Koaliticmspcrrteien , vor allem dem Zentrum , stehen
Millionen deutscher Männer , die sich aus allen Berufs -

schichten zusammensetzen und deren Wille ebenso zu respektieren ist ,
wie der der sozialistischen Massen . Sie würden es nicht verstehen ,
wenn man ihr « Gefühle und Wünsche unberücksichtigt ließe und

wenn sich ihr « Vertreter im Parlament Forderungen fügten , von

deren Durchsetzung sie sich nichts Gutes versprechen können . Wir

würdm den Boden der Gleichberechtigung oerlassen
und Rechte preisgeben , mit deren Wahrnehmung die nichtsozialdemo -

kratische Wählerschaft , die immer noch die Mehrheit des Volkes aus -

macht , ihre Abgeordneten bettaut hat .
Das alles ist , gerade heraus gesagt , törichtes Ge -

rede . Die beiden sozialdemokratischen Parteien verfügen
insgesamt über 180 Sitze im Reichstag , Zentrum pnd Demo -

traten zusammen über 112 . Selbst eine Regierung , in der lauter

Sozialdemokraten säßen , könnte bei dieser Zusammensetzung
des Parlaments keinen eigenmächtigen Schritt tun , ohne sofort

zu stürzen . Selbst sie wäre in diesem Reichstag auf die Unter -

stützung bürgerlicher Parteien angewiesen und müßte ihr Ver -

halten dementsprechend einrichten . Das sind Tatsachen , die für
uns ebenso unbequem sind , wie sie den bürgerlichen Koo -

litionsparteien angenehm fein mögen , aber es sind Tatsachen .

sammelt sich oft ein « Menge von 7000 bis 8000 Flüchtlingen auf ein .

mal an . Die Charkower Behörden sehen sich bereits genötigt , d i e

Spitäler zu schließen , well sie weder Medikamente noch
Lebensmittel besitzen , Aehnliche Zustände herrschen in Odessa

Zustimmung kein Sperling vom Regierungsdach fallen . Wenn

man es so darstellt , als würde die Besetzung zweier unbesetzter

Ministersessel mit Unabhängigen den Einfluß der bürgerlichen
Parteien und der hinter ihnen stehenden Wähler ausschalten ,

so heißt das den Boden sachlicher Polemik verlassen unh die

Ding ? völlig auf den Kopf stellen .
" Wir glauben , auch in Zenttumskreisen wird die Auf -Wells Arbeikerkcmdidat . Die britssch « Arbeiterpartei teilt mit , _ _ . non tnnna

daß der bekannte englische Romanschrisssteller Wells bei den s/fssui� sslch, allgemein geteilt werden , man ,onne ziva . mit

nächsten Wahlen als Kandidat der Ardeiterpartei auf » �1� Sozialdemokraten « ine Koalitton buiAii , ooer nicht mit

treten wird . i 180 , Wo ist dem » eigentlich die Grenze , an dex die Quantität



in di « QuaMitt umschläAt ? Angenommen den Fall , die So -

zialdemokratie würde bei den nächsten Wahlen für sich allein

auf 180 Mandate steigen , würde sie deshalb aushären , koali -

tionsfähig zu fein ? Oder angenommen den anderen Fall , die

beiden sozialdemokratischen Fraktionen würden sich übermor -

gen , morgen oder heute schon zu einem e i nj) e i t l i ch e n

Verband zusammenschließen , der für beide Fraktionen ge -

ineinsam mit der Regierung und den anderen Parteien ver -

handelt — will dann das Zentrum die Koalition

sprengen und in den Schoß des allgemeinen Bürgerblocks
zurückkehren ?

Wir bemühen uns , im Gegensatz zu der sehr aufgeregten
„ Germania " , die Dinge so ruhig wie möglich zu behandeln .
Wir verzichten deshalb auch darauf , die Dinge zu schildern ,
wie sie sich entwickeln müßten , wenn die bürgerlichen Mittel -

Parteien den Koalitionsgedanken preisgeben wollten aus dem

einzigen Grunde , weil es der Sozialdemokratie gelungen ist,
die Unabhängigen für ihn zw gewinnen . Wann würde der

Abgrund , der dadurch aufgerissen wird , wieder überbrückt
werden können ? Und welche Folgen müßte es haben , wenn
die Entwicklung , die mit den Schüssen vom 24 . Juni eingeleitet
worden ist , ihren vorläufigen Abschluß fände mit der Eni -

stehung einer Bürgerb l ' ockregierung , die alle bürger -
lichen Parteien von den Demokraten bis zu den Dsutschnatio -
nalen umfaßt ? Was erwartet man von einem A u s s ch e i -

den der Sozialdemokratie aus der Regie -
r u n g in diesem Augenblick ? Festigung der Republik ? Stür -

kung des Staatsgedankens in den Arbeitermossen ? Berbesse -
rung unserer Lage dem Ausland gegenüber ? Steigen der
Mark ? Beruhigung des Wirtschaftslebens ?

Es ist notwendig , das Bild der augenblicklichen Lage ganz
klar zu gestalten : Beide sozialdemokratische Parteien haben
sich beneit erklärt , in gemeinsamem positiven Schaffen mit den

bürgerlichen Koalitionsparteien die Republik zu schützen und
ihren friedlichen Aufbau zu gewährleisten . Diejenigen , die

dieses Angebot zurückweisen , werden die Verantwortung für
alles , was daraus entstehen mag , niemals von sich abwälzen
können . Mögen sie noch einmal überlegen , ob sie aus b l i n -
der Sozia listen furcht Land und VoK dem Unheil
überlassen wollen .

Volkspartei unö Reichsverrat .
Di « „ Nationalliberale Korrespondenz " hat kürzlich den

Versuch gemacht , durch drohenden Hinweis auf die bayerischen
Losreißungsbeitrebungen eine Ausgestalhing der republikani¬
schen Schutzgesetze im Sinne volksparteilicher Wünsrfje zu be¬
fürworten . Wir haben diesen Abfall des volksparteilichen Or -
gans vom alten nationalliberalen Reichsgedanken festgestellt .
Nun versucht sich di « „ Nationalliberale Korrespondenz " zu ver -
teidigen , iafcem sie schreibt :

Wenn ferne ? durch die Ausgestaltung der sogenanntm Schutz -
gefetze in knksrvdikaleen Sinn die Gefahr eines Zerfalls des
Deutsche « Reiche » noch näher gerückt wird , so ist auch das nicht
geeiyuet , da » Vertrauen des Auslandes in ein Wieder erstarken
Deukschiemds zu erhöhen . Wenn man arck dies « große Gefahr hin -
»»ist , s » ist das kein Spiel mit dem Reichsverrat , wie der „ Vor -
« Lnt » " höchst leichtfertig der „ RationalliberÄen Korrespondenz "
vor weift , sonsern es geschieht aus tiefster Besorgnis um die Zukunft
de » deutsch «« Volkes und des Deutschen Reiches . Wer etwa leugnen
wollte , daß in Bayern die Möglichkeit einer Los -
trennnnz vom Reiche vorhanden ist , falls man in allzu
bereiter Nachgiebigkeit gegen die Fordrungen linksradikaler Hitzköpfe
wt di » Justizh »h«! t der Händcr verheerend eingreift , der legt sich selbst
Scheukloppen vor die Augen . Für so töricht halten wir selbst die
? eute vom „ Vorwärts " nicht , daß sie das nicht ganz genau wüßten .
Durch di « Betonung einer solchen Gefahr spricht man noch nicht
feine Billigung aus . Wir sollten meinen , daß jeder , der es
mit seinem ' Volke ehrlich meint , das Recht hat , das zu sagen .

Wir stellen fest , daß die „ Nationalliberale Korrespondenz "
auch jetzt noch kein Wort zur Verurteilung der reichsverräteri -
fchen bayerischen Bestrebungen findet . Was würde das volks -
parteiliche Organ wohl für Töne der Entrüstung anschlagen ,
« - enn der allerdings undenkbare Fall einträte , daß z. B. Sach -

Die Tragödie Deutsthlanös .
Von Dr . Erich Witte .

Wem , ern Mensch eine lange Wanderung beendet hat , so wirft
er gern von einem erhöhten Punkt einen Blick auf den zurückgelegten
Weg . Wie wird er aber von Schmerz gepackt , wenn er wahrnahm ,
daß er statt des Weges über Sümpfe , in denen er von einer gif -
t »gen Schlange gestochen worden ist , einen anderen hatte einschlagen
können , der ihn durch schöne Laubwälder , grünende Töler , para -
diesische Gärten geführt hätte . In einer ähnlichen Lage wie dieser
Wanderer befindet sich das deutsche Volk . Es hätte statt des Weges ,
auf den e , seine imperialistischen Herrscher , Staatsmänner und Po -
litiker von 18<52 bis 1918 geführt haben , einen anderen einschlagen
können , auf dem es zu ungeahnten Gliiek gelangt wäre . Alle Mah -
nungen , noch rechtzeitg auf einem Seitsnpfad den falschen Weg zu
verlassen , sind vergebens gewesen . Was ist die Folge ? 2 Millionen
Tote rmb die dem deutschen Volk in Versailles angelegten Ketten ,
von denen es kein jetzt lebender Deutsche jemals wieder befreit sehen
wird .

Wie Deutschland so irregeleitet wurde , ist in vielen Büchern dar »
gelegt worden . Das kürzlich erschienene Buch „ Die Tragödie
Deutschlands . Im Banne des Machtgednnkens "
( Verlag von Duncker u. Humblot , Leipzig - München . 431 Seiten .
73 Mk. ) habe ich aber mit ganz besonderem Interesse gelesen . Denn
der Berfisser , der übrigens seinen Namen nicht nennt , hat es mit
dem Blute seines Herz - ns geschrieben , ohne daß dadurch die wissen -
schastlich « Genauigkeit im geringsten beeinträchtigt worden ist . Er
sagt im Borwort : „ Wer sie erlebt hat , diese entsetzlichste aller Tra -
gödien mit dem warmen Herzen eines Menschen , der kann nicht mehr
so fröhlich lachen wie zuvor . Der Schmerz um sein Volt , um die
Menschheit , die Erbitterung gegen den blutgeilen Triumph des
Hasses haben ihn alt gemacht , unendlich alt und müde . Aber heute
müde sein , heute die Welt ihrer Tollheit überlassen , heißt ein Ver -
brechen an dieser Welt begehen . Den Hunderttousenden Klarheit im
Erkennen geben , die nach Klarheit suchen , da » ist noch eine Aufgabe ,
die mit dem eigenen , im Zusammensturz des Volkes mit begrabenen
Schicksal oersöhnen kann . "

Der Verfasser ist kein Sozialdemokrat . Olm « sich aber auf So -
zialisten in seiner Beweisführung zu stützen , kommt er zu einem Er -
gebnis , das eine glänzende Rechtfertigung der Poli -
t i k der Partei ist . „ Der Imperialismus ist der Fluch der
Neuzeit , die größte bisher festzustellende biologische Entwicklungs -
Hemmung der Menschheit " ( Seite 103 ) .

Er gibt »u, daß eine Verherrlichung des Krieges auch in an -
anderen Rotionen stattgefunden habe , weist aber nach, daß ein solches
Maß von Systematik , von wissenschastlichem Ernst in der Entwick -
lung des Dogmas vom Krieg wie in Deutschland bei anderen Nationen
schwer zu finden ist . Die große Lehre vom Krieg sei erst bei uns
zum System geworden . Sie konnte so groß werden , weil sie sich
auf den der Masse stets imponierenden äußeren Erfolg der gewon -
nenen drei Kriege stützte und die mächtigsten kapitalistischen Kreise
für den Imperialismus lebhaft zu interessiere « vermochte . Die

sen « der Boden mit Abfallgedanken spiele » würden , weil chnen
die Reichsregierung nicht radikal genug ist ? Wir stellen fest ,
daß die „ Nationalliberale Korrespondenz fortfährt , die reak¬

tionären bayerischen Losreißungsbestrebungen moralisch zu

begünstigen . Für sie heißt es nicht mehr : „ Deutschland
über alles ! " , sondern „ Die Reaktion über alles ! "

Veutsch - volksparkeiliche Wahlvorbereitung .
WoNen sie Hetzen wie die Teutschnationalen ?

Das „ B. T. " berichtet von einem kaum glaublichen Wahl -

gelder - Werbcrundfchreiben , das der Wahlkreisverband

Ostsachsen der Deutschen Volkspartei von Dresden aus unter dem

26. Juni verschickt Hot. Unterzeichnet ist es von dem bekannten

volksparteillchen Agitator Dr . Klemfer . In dem Rundschreiben

heißt es , Rathenau sei der Vorkämpfer der jüdischen

Weltherrschast gewesen . Darum würden die Juden ihr « gc -

waltig « Presse - und Gcldmacht uneingeschränkt in den Dienst des

nun beginnenden großen Rochefeldzuges gegen alle Deutschzesinnten

stellen . In den kommenden Wochen und Monaten werde ein un -

geheurer Rathenau - Rummel die Tätigkeit der beiden

Rechtsparteisn lähmen . Der polnische Jude Lipinski ( der

sächsische Minister des Innern ) , der dem Reichskanzler schon am

24 . Juni den Erlaß der denkbar schärfsten Bestimmungen empfohlen

habe , werde natürlich in dem Kampf gegen die Rechtspresse alle an -

deren rötlich strahlenden Gipfel weit überragen . Es wachse nun
wieder die Wahrscheinlichkeit der Gefahr der Ausbreitung des Kom -

munismus und die Wiedereinlenkung in die Gleise der gewalttätigen
Revolution in beträchtlichem Maß « . Zur Durchführung des nächsten

Wahlkampfes bedürfe der Wahlkreisverband Ostsochsen der Deutschen

Volkspartei ein Kapital von fünf bis sechs Millionen

Mark . Die Empfänger der Rundschreiben werden aufgefordert ,

möglichst hohe Beträge zu zahlen .

Verbotene Plakate in Hessen .
Die Deutsche Volkspartei in Hessen hatte vor kurzem ein Propa -

gandaplakat einer Druckerei zum Druck übergeben , auf dem die be-
kannte Ausschreitung gegen die Abgeordneten Dr . Osann
und Dingeldey darqestellt war . Vor der Veröffentlichung
erhielt die Regierung Kenntnis von dem Plakat und v e r h i n -
derte die Herausgabe . Tie Druckerei strengte ein Verfahren
gegen Unbekannt an , um denjenigen , der dos Plakat vor dem Druck
angeblich entwendet und es der Regierung üüerbracht hatte , zu er -
Mitteln und bestrafen zu lasienl Die Regierung hat jetzt , wie die
„ Frankfurter Zeitung " meldet , beim Landtag die Riederschlagurig
des Verfahrens beantragt , weil durch di « Verhinderung der Heraus -
gäbe des Plakats unabfehbar r Schaden oerhütet
wurde .

vernünftiges ous Samern .
Prof . Brentano gegen die Feinde des neuen Teutschlands .

München , 14. Juki . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Vorkämpfer
der Freihandelsbewegung und Nationalökonom von Weltruf , Pro¬
fessor Brentano , sprach gestern abend vor einer viettausend -
köpfigen Menge über die Verdien st e Rathenaus um

Deutschland und erteilte dem alten Obrigkeitsstaat und seinen
heutigen Vertretern jener deutschen Politik eine derartige Abfuhr ,
daß sich die bürgerliche Presie Münchens veranlaßt sieht , die Rede
— totzuschweigen .

Brentano gibt als Hrgnmd der Ermordung Rathenaus die

abenteuerliche Politik der deutschen Industriekapitäne , wie
Stinnes und Mannesmann an , die auf der einen Seite die Be -

fctzung des Ruhrgsbiets und die anhaltende Verschlechterung der

deutsch - französischen Wirtschaft mit dem Hintergedanken der Durch -
dringung Deutschlands mit der sozialpolitischen Rückständigkeit der

französischen Arbeitsgesetzgebung herausfordern , andererseits aber
die friedliche Erfüllungspolitik des wirtschaftlich selbständigen Deutsch -
lands verhindern . Das sei die Grundlage der Hetze gegen Rathenau
und seiner Ermordung gewesen .

Die Rede Helfferichs im Reichstage , die mit einer unglaublichen
Leichtfertigkeit auf solchem Material aufgebaut , alles bisher Da -

gewesene an Verleumdung übertroffen habe , sei die unmittelbare

Auslösung zur Mordtat gewesen . Brentano meinte , daß das Gesetz
zum Schutze der Republik in seiner ursprünglichen Fassung das

deutsche Einigung hätte schon 1848 ohne den preußisch - militaristischen
Einschlag geschaffen werden können , wenn damals nicht das Bürger -
tum vollständig versagt hätte .

Der mir zur Besprechung zur Berfügung stehende Raum ver -
bietet leider eine ausführliche Charakteristik . Damit sich der Leser
aber einen Begriff von dem reichen Inhalt des Werkes machen kann ,
seien einige Kapitelüberschriften angeführt : Wilhelm II . Die Epi -
gonen Bismarcks . Willenloses Gleiten in den Krieg . Vom deutschen
Heer . Politik und Kriegführung . Amerika und der U- Boot - Krieg .
Gott und der Krieg . Der Zusammenbruch Bulgariens , Oesterreich .
Ungarns und der Türkei . Der Zusammenbruch Deutschlands .

So sehr ich die Lektüre Sozialisten empfehle , nützlicher wäre sie
denen , die trotz aller Enttäuschungen , trotz des namenlosen Jammers ,
der die Folge der alldeutschen Politik gewesen ist , sich noch immer
von den Militaristen einlullen lassen .

Tribüne . „ Der weiße Bär und die schwarze Pan -
t h e r k a tz e " von Wolodymyr Wynnytschenko . Wie Wim-
merlich es um di « heimische dramatische Produktion zurzeit bestellt
sein mag , Stücke wie dieses brauchte man darum doch nicht aus dem
Auslande zu importieren . Man hat es nach Angabs des Zettels aus
dem Ukrainischen übersetzt , indes von irgendwelcher Spur lokaler
Eigcnfärbung des Milieus und der Personen läßt sich beim beftxn
Willen nichts bemerken .

Es handelt sich um eine noch Paris verlegte Ateliergeschichte ,
wie sie auch in keinem Berliner Literatenkaffee naturloser hätte aus -
gebrütet werden können . Der Gegensatz des völlig seinem Werke
hingegebenen Künstlers , in dem der Trieb des Schaffens alle anderen
Gefühl « unterwühlt , zur Frau , die sich in Liebe an ihn blammert
und der sein Loszelöstsein vom Persönlichen fluchwürdiger Egoismus
scheint , hat als menschlich interessantes Problem schon oft zu künst¬
lerischer Darstellung gereizt .

Aber was nur durch intimste Seelenmalerei in seiner inneren .
Tragik lebendig werden könnte , wird hier zum Spielball einer tüs -
telnd kalten Konstruktionsmonier , di « im skrupellosen Bestreben
nach Theatermache sich schließlich auch noch um den äußeren Effekt
betrügt . Dem Dialog fehlt jeder Ansatz zur Individualisierung , die
Charakteristik bewegt sich im Kinostil . Die Namen : „ Weißer Bär "
für den Maler , der aus dem Zuschauer unbekannten Gründen weiße
Haare hat , „ Panthcrkotze " für di : hysterische sunge Frau , die sich zu -
letzt von einem Aussiellunastunn mit dem bedauernswerten Gegen -
stände ihrer Liebe in die Tiefe stürzt , „ Schneeflocke " für ihr « tunst -
schwärmen ! »« Rivalin , geben einen Vorgeschmack davon .

Es dreht sich ' darum , daß Frau Pantherkatz «, weil der Arzt ihrem
kranken Wickelkind Luftönderung verordnet Hat , von ihrem Gatten
den Bertaus eines nach seinem Empfinden noch ' moollendeten Ge -
möldes verlangt , eines Meisterwerkes , in dem er sie als Mutter ab -

gebildet . Rur so läßt sich das Geld beschaffen . Er will das nicht ,
worauf sie sich aus Eifersucht und Wut dem ersten Besten an den
Hals wirft . Er holt sie zurück , will und will dann wieder nicht .
Nun stirbt das Kind tatsächlich . Sie revanchiert sich an dem Manne ,
den sie noch immer liebt , durch ein Kokotienleben , das , wie gesagt ,
mit jenem Trumpf des Doppclabsturzes endet . Auch das Spiel ließ
viel zu wünschen übrig . Das Zusallswörtchen : » Ich weiß mcht .

Mindeste darstetle , wa » im gegenwärtigen Augenblick

sei . Bayern setze sich mtt seinen Kämpfen um eine besontw «

Iustizhoheit der Lächerlichkeit der ganzen Welt aus .

Das Gebaren erinnere an die Zänkerei des letzten Reichstages des

heiligen römischen Reiches deutscher Nation in Regensburg , wo sich
die Gesandten der deutschen Potentaten um die Stühle und Teppiche

stritten , auf denen sie Platz nehmen sollten , während drüben in

Frankreich bereits die Trommeln der großen sranzösischen Revo -

lution den Untergang ihrer Dynastie ankündigten . Die Versammelten
bereiteten dem Gelehrten stürmische Ehrungen .

Der Nationalverbanü deutscher Solüaten .

Im Verband nationalgcsinnter Soldaten war kurz vor seiner
Auflösung durch den preußischen Innenminister Genossen Seoering
eine Spaltung dadurch eingetreten , daß sich ein Anzahl von
Landesverbänden und Ortsgruppen , die sich mit der unter dem Ein -

fluß eines Parteipolitikers stehenden Führung nicht einverstanden
erklärten , zum Nationalverband Deutscher Soldaten

( NDS . ) zusammengeschlossen hotten . Der neue Verband hat erklärt ,
die bisher vom VNS . verfolgten Ziele we i t e r verfolgen zu
wollen , nämlich Zusammenfassung aller nationalgesinnten Männer

und Frauen zur Mitarbeit . am Wiederaufbau des Vaterlandes , Frei -

Haltung von jeder Parteipolitik und Z u s a m m e n a r b e i t mit

allen Verbänden , deren Ziele in der gleichen Richtung

liegen .
Merkwürdig , daß die Spaltung kurz vor dem Verbot des Ver -

bandes nationalgesinnter Soldaten eintrat . Aber der „ neue " Ver -

band verfolgt ja die gleichen Ziele wie der alte . Das genügt ,

um ihn etwas genauer zu betrachten .

Buswechfelbare Staatsgesinnung .
Am Dienstag , den 11 . Juli , ist von der Großindustrie , unter

Leitung der Staatlichen Bergwerksdirektion , in

Hindenburg in Stadlers Marmorsaal für die Reichswehr - und

Schutzpolizei - Osfiziere ein großes Essen veranstaltet worden . Der

Saal war nach der Entfernung der schwarzrotgoldenen Fahnen ,

die am Tage vorher für den Mannschaftsempsang gebraucht

worden waren , schwarzweißrot drapiert . Die Musik� war

d i e n st l i ch von der Königin - Luisen - Grube gestellt . Ausschmückung

erfolgte durch den Gärtner der Staatlichen Bergwerksdirettion .

Da das Gedeck 150 Mk . kostete und nur Wein getrunken wurde ,

flogen wir » aus welchen Fonds die Staatliche Bergwerksdirektion

dieses Essen , cm dem zirka 30 Personen teilgenommen haben , be -

zahlt hat .
Bon Staatsbeamten nahmen an dem Essen teil : Geheimer Ober -

bergrat W i g g e r t , Oberbergrat M e n d e , Oberbergrat F r ä n tz e l,

Obcrbergrat Haine , Bergrat Bau mann . Bsrgrat P eltner ,

Bergrat Schubert , Bergassessoren Nathan , Bloch u. a.

Von der Privatindustrie waren die Generaldirektoren Stähl er

von der Donnersmarck - Hütte , Eulin g vom Borsig - Werk , Kroit

von den Oberschlesischen Kokswerken , D e i ch j e l und andere mit ihren

Stäben anwesend . _

Ein Aeutscher Charakter .
In der „ Deutschen Iägerzeitung " Nr . 29 vom Sonntag , den

9. Juli , findet sich diese Anzeige :

Ehemaliger Kapitulant , Oberwachtmeister im aktiven Heere ,

auf Grund der Heeresvermindcrung ausgeschieden , mit Zioilversor -

gungsschein , möchte zur Forst wieder zurück und sucht Stellung als

Forst - oder Iagdauffeher .
Führte bei den großen Kämpfen der Revolution selbst Truppen -

teile , wie Berlin , Hamburg usw. , später als Kriminalbeamter

tätig gewesen . Zuverlässigkeit und Treue zugesichert . Milddicbe

werden wie Revolutionäre beseitigt . Es kommen nur solche
Stellen in Frage , die wirklich etwas Dauerndes bieten und wo

es dem Herrn an altem , deutschem Charakter liegt . Nähere Aus -

kunft über Tätigkeit in der Forst nach Anfrage oder persönlicher

Vorstellung .
Hat dieser Mann Waffen und einen Waffenschein ? Darf solch

Menschcnjäger auch nur einen Jagdschein besitzen ? Wir verlangen ,

daß er ihm sofort abgenommen wird . Es mag dabei gleich

geprüft werden , ob jener Schein nicht gegen sechs Monate Gefängnis

umgetauscht werden kann .

warum wir hergekommen sind " , rief jene rebellische 5) eitcrke ' . t der -

vor , die der gefllrchtcte Vorbote von Thcaterskandalen ist . Indes ,
die Gefahr ging vorüber . Am Schlüsse wurde , wie gewöhnlich ,
applaudiert . ät .

Das Echo als Tiesteemcsser . Sehr viele Gebiete an den ameri -

kanischen Küsten sind wegen der häufigen Aenderung der Grund -

Verhältnisse von der Schiffahrt gefürchtet . Bisher verwendete man
nun für die Messung der Tiefen meist das „ Thomioniche pncu -
matische Lot . " Es ist dies eine Zylindrische , oben hermetisch ver -

schlössen «, unten offene und an der Innenwand mit chromsaurem
Silber belegte Glasröhre . Wird sie mittels eines Lotes versenkt ,
so wird die " Luft in der Röhre durch den mit zunehmender Tiefe
wachsenden Druck des Wassers zusammengepreßt und das ein -

dringende Seewasser färbt den roten Belag im Innern weiß , sodaß
danach an einer Skala die erreichte Tiefe gemessen werden kann .

Während des Weltkrieges aber fand man , daß die zur Auffindung
der Untersseboote benutzten „ Hydrophone " auch zur Messung
der Tiefenverhältnisse vorzüglich geeignet sind , da man aus der Zeit ,
die das Echo eines Signals braucht , um zu Gehör zu kommen , die

Tiefe des Wassers zuverlässig bestimmen kann . Auf Grund dieser
Entdeckung hat man jetzt ein System ausgearbeitet , das es ermög -
licht . Wosseriiefen bis auf wenige Fuß genau zu berechnen . Der

Staatssekretär der amerikanischen Marine berichtet , daß mit einem
neuen Apparat auf drahtlosem Wege Versuche gemacht wurden , die
vollen Erfolg hatten . Man stellte durch die Messung der Zeit , die
ein Ton brauchte , um vom Schiff aus den Meeresgrund erreichen
und auf die Oberfläche zurückzugelangen , die Tiefe genau fest .

Neues aus Altägypien . Auf der Ruinenstätte von Tell - el -

Amarna , auf der die deutschen Ausgrabungen so großartige Ent -

deckungon ans Licht gebracht haben , graben jetzt die Engländer , und

zwar sind sw schon im zweit - n Jahre tätig , lieber die Ergebnisse
der neuesten Grabungen wird folgendes berichtet : Es wurden die
Ruinen eines Dorfes gefunden , das nach einem ganz bestimmten ,
sorgfältig entworfenen Plan angelegt zu sein scheint . Es ist der

Versuch eines Städtebaues nach theoretischen Ge -

sicht - punkten , vielleicht der früheste Versuch dieser Art . So

sind z. B. die Türen aller Häuser so angelegt , daß sie an einer ganz
bestimmten Stelle der Vorderwand stehen , und in jeder Straße
bildet den Abschluß eine Mauer , die dem engen Torweg , der in die

Straße hineinführt , gerade gegenüberliegt . Die Häuser sind vor -

trefflich erholten und geben eine lebhafte Lolstt . llung von dem
häuslichen Leben der ärmeren Klaffen von Aegypten im 14. Jahr -
bundert v. Chr . An einer anderen Stelle wurde ein königlicher
L u st g a r t e n ausgegraben , ebenfalls eine bisher einzigartige Er -

scheinung unter den ägyptischen Funden . Zwischen Bäumen und
Blumenbeeten ist ein See angelegt , der von einer Anzahl von Ge -
bänden aus� Stein oder Ziegeln umgeben wird . Eine andere Ge «

bäudegruvpe scheint einen größeren G u t s b o f darzustellen . In
den Nebengebäuden fand man Knochen von Kuben , und nahe dabei
war ein Stall , der voll von Knochen von Windhunden war .

Ter Bund Tcittscher Archicektcn bat auf seiner Nürnberger Tagung
seinen alten Vorstand wiedergewählt : CorneuuS Gurlitt , German Beitel »
«eher , Jorgen Kröger .



Papier auf der Straße .
Frauen und vor allem Kinder sammeln jetzt in den Straßen

Berlins bei schönem Wetter achtlos weggeworfenes Papier . Große ,
schmutzige Säcke schleppen sie mit sich, die sich langsam füllen . Nach
jedem Zeitungsblatt bücken sie sich, zwischen Wagen und Pferden ,
Autos und Straßenbahnen schlängeln sie sich hindurch , diese kleinen

Sammler , wenn sie irgendwo Papier leuchten sehen . Wenn der
Wind sein neckisches Spiel treibt , dann gibt es zuweilen richtige
Papierjagden , bei denen es heiß hergehen kann . Oft wird das er -

sehnte „ Wild " in kühnem Laufe erbeutet und in den Sack gesteckt ,
oft verfängt es sich tn irgendeinem Winkel und wird so zur Strecke

gebracht . Aber es kommt auch vor , daß der Wind den kleinen

Jägern einen Streich spielt und so ein Zeitungsblatt in Holser Fahrt
über irgendeine Mauer entführt und . dann stehen sie da mit ver -

dutzten und enttäuschten Gesichtern und bedauern einen Augenbück
lang ihr Mißgeschick . Zuweilen bitten sie auch wohl Vorüber -

gehende , aus deren Rocktaschen eine Zeitung hcrvorlugt , sie ihnen

zu überlassen und mancher nutzt die Gelegenheit , sich von dem

Papierballast zu befreien , den er vielleicht schon tagelang gedanken -
los mit sich herumschleppte und vielleicht ist er den Kleinen sogar
dankbar , daß sie ihn von seiner Last befreiten . Das Geld scheint hier
geradezu auf der Straße zu liegen . Doch Reichtümer können dabei

dennoch nicht erworben werden .

Diese Kinder des Volkes kennen schon trotz ihrer Jugend den

Ernst des Daseins . Sie wissen zuzupacken , sie lernen es frühzeitig ,
sich durch ' ? Leben zu schlagen . Und das ist vielleicht das Einzige ,
was ihnen ihre so freudenlose Jugend mitgeben kann . Eine

sonnige Jugendzeit kennen sie nicht und sicher wird in manchen von
ihnen die Sehnsucht wachsen , daß es in der Zukunft besser , lichter ,
froher werden solle .

Die neuen örotpreise .
Eine Berliner Korrespondenz läßt sich aus Bäckerkreiscn fol -

gcndes mitteilen : „ Die täglich ungeheure Steigerung
der Mehlpreise und Zutaten und die naturgemäß damit ver -
bundenen Lohnerhöhungen betrifft besonders schwer das Bäcker -

Handwerk . Um einigermaßen einen Ausgleich zu schaffen , sieht sich

infolgedessen das Väckergewerbe veranlaßt , für markenfreie Ware

nachstehende Mindestpreise zu nehmen . Für markenfreies Brot
30 M. , für markenfreie Schrippen 1,50 M. das Stück , für Hörnchen ,

Kaissrbrötchen , Schnecken 1. 75 M. das Stück , für Blechkuchen 3 M.
das Stück , für gerösteten Zwieback das Pfund 40 M. , «in Pfund
geriebene Semmel 20 M. Das Backgeld beträgt für « inen Napf -
oder Blechkuchen 6 M. , für einen Obstkuchen 8 M. "

Es kann nicht bestritten werben , daß es den kleinen Bäcker -
meistern unter der von vielen von ihnen ersehnten freien Wirt -
schaft sehr schlecht geht . Die kapitalschwachen sind häufig kaum
noch in der Lage , daß im gepriesenen freien Handel erhältliche Mehl
bezahlen zu kör nen . Heute sehnen sie sich zurück nach der so ver -
haßt gewesenen Zwangswirtschaft , die ihnen doch immerhin einige
Gewähr für ihre Existenz bor , wenn auch manche kleine Unannehm -
lichkeit , die niemand leugnet , in den Kauf genommen werden mußte .
Nach unserer Kenntnis hat übrigens der Obermeister Müller ,
der auch Präsident des Germania - Derbandes derrtscher Bäcker -
innungen ist , im Ausschuß für Ernährung im Reichswirtschaftsrat
mit den Agrariern zusammen gegen die Getreide Umlage
gestimmt . Er hat also gegen die hohen Mehlpreise , unter denen
seine Kollegen zu leiden haben , nicht das geringste einzuwenden .
Bon wirtschaftlichem Weitblick zeugt dieses B« rhalten des Ober -
mcisters , der die Interessen seiner Kollegen , die in bezuz auf die
Vcrbilligung des Getreides mit denen der Allgemeinheit zusammen -
fallen , gerade nicht . _

vor See vollenüung öer Norö - Süübahn .
Probebekrieb Anfang November .

Anfang dieser Woche trat die Generalversammlung und der

Slufsichtsrat der Ncrd - Südbahn - A. - G. zu seiner ersten Sitzung zu -
sammen . Zum ersten Borsitzendcn des Aufsichtsratss wurde Stadt -
lämmerer Dr . K a r d i n g , zu seinem ersten Stellvertreter Geheim -
rat S t c i n t h a l und zum zweiten Stellvertreter Direktor Hart -
mann gewählt . Dem Aussichtsrat gehören außerdem von der Stadt
Berlin Stadtbaurat Dr . Adler . Stadtrat Hahn und Stadtver -
ordneter B e u t e r an , während die Hachbahngcsellschast Geh . Rat
Dr . ing . W i t t i g und Geh . Rat S t e i n t h a l in den Aufsichtsrat
der neuen Untcrgrundbahngesellschaft gesandt hat . Im allgemeinen
wurde der Versammlung ein Bild Aber den augenblicklichen Stand
der Bauarbeiten und über die Detriebsausnahme gegeben . D i e
Bauarbeiten sind in der letzten Zeit wesentlich schneller
vorwärts gekommen , als ursprünglich angenommen wurde ,
so daß auf weiten Strecken , besonders der Nordhälfte der Bahn ,
bereits mit dem Innenausbau der Bahnhöfe begonnen werden
konnte . Gleichzeitig ist stellenweise bereits mit dem Verlegen der
Gleise begonnen worden , während an rinderen Stellen schon letzte
Hand an die durch die neue Bahnstrecke geschaffenen Umsteiqemög »
lichkeiten gelegt wird . Infolge der schwierigen Lage ist am Bahnhof
Wedding von der Schaffung einer Uekxrzangsmöglichkeit zwischen
dem Nordring und der N o r d - S ü d b a h n abgesehen worden .
Dagegen ist am Bahnhof F r i e d r i ch st r a ß e ein U e b c r -

gang von der Stadtbahn aus die Untergrundbahn
im Bau . Auf dem Untergrundbahnhof Leipziger Straße und

dem vorläufigen Endpunkte der Bahn Hallesch es Tor

ist ein sperreloscr Nebergang nach dem Untergrundbahn -
Hof Friedrichstraße und dem fiochbahnhof Hallesches Tor im Bau .
Di « Aufnahme eines Probebetriebes wird wahrscheinlich im

November und die Aufnahme des Verkehrs im Anfang
nächsten Jahres erfolgen . __ _

Ein nächtliches Verbrechen ?
Ein geheimnisvoller Leichensund beschäftigt seit drei Wochen

die Berliw r Kriminalpolizei . In der Nacht zum 22. Juni gegen
12 % Uhr verließ der Obsthändler Valentin Selker seine Wohnung
in der Taubenstr . 53 , um auf dem Lehrter Güterbahnhof einen

Waggon Obst auszuladen . Sein Weg führte ihn vom Branden -
burgcr Tor ab durch die Sommerstraße und am Reichstagsufer
etitlong . Am Nachmittag desselben Tages wurde Seltcr vor dem

Hause Rdchstagsufer 2 als Leiche aus der Spree gelandet .
Die Obduktion ergab keinerlei Anhalt für eine fremde Schuld .
Andererseits aber lagen noch Aussagen der Angehörigen auch keine
M o t i v e s ü r « inen Selbstmord vor . Es kommt hinzu , daß
bei der Leiche «ine Brieftasche mit Papieren und 400 M. � Geld
sowie ein Geldbeutel mit Kleingeld , wie ihn die Markthändler
tragen , fehlten . Außerdem mar das Rockfutter aus der Tasche ,
in de ? sich die Brieftasche befunden hat , aufgerissen . Die Angehörigen
Selters haben jetzt sür die Aufklärung feine » Todes ein « hohe B e -
l o h n u n g ausgesetzt . Sie ist für die Personen bestimmt , die zur
Sache irgendwelche zweckdienliche Angaben machen können . Alle

diese , besonders aber all , die in der fraglichen Nacht am Reichstags -
ufer etwas Verdächtiges bemerkt oder gehört haben oder die am
fraglichen Tage mit Setter zusammen gewesen sind, wollen sich bei
dem Raubdezernat der Kriminalpolizei im Zimmer 80 des

Pollizeiprälidiums , H « u « anruf 433 , melden . Die

Mitteilungen werden vertraulich behandelt .

Ter Teuftenberger Grabenvrand abgelöscht .
Der anhaltende Regen hat am gestrigen Donnerstag die

Löschaktion der in den Senstcnberger Braunkohlengruben tätigen
Feuerwehr so wirksam unterstützt , daß gestern abend die Ablöschung
der noch glimmend « , Braunkvhlensaldar »allständig beendet war

und die Löschzüge der Berliner Feuerwehr wieder
abrücken konnten . Die gestern in Senftenberg weilende , unter
Führung des Stadtsekretärs U r b a n s k i stehende Kommission des
Berliner Kohlenamts ist inzwischen ebenfalls nach Berlin zurückge -
kehrt . Nach ihren Feststellungen geht der auf der Grube Marie III
der Anhaltischen Kohlenwerke und auf der Grube Bertha der Nieder -
lausitzer Kohlenwcrke angerichtete Schaden weit über die ursprüng -
liche Annabme hinaus . Er dürfte sich auf etwa 5 0 bis 6 0 Mil -
l i o n e n Mark belaufen , da außer dem wertvollen Inventar auch
gewaltige Mengen Rohbraunkohle oerbran ' nt find .
Dagegen sind fertige Briketts dem Feuer nicht zum Opfer gefallen .
Zurzeit wird auf den von dem Brand betroffenen Gruben Tag und
Nacht gearbeitet , um die Förderungsanlagen wieder instand zu
setzen . Bis zur Fertigstellung dieser Arbeiten werden die Beleg -
schaften, um sie vor dein Brotloswerden zu bewahren , mit Hand -
sörderung beschäftigt , was allerdings mit großen Schwierig -
leiten verbunden ist , da zunächst riesige Mengen verbrannter Kohlen
und Schlacken abgehauen werden müssen . Nach den Feststellungen
der Berliner Kohlenkommission ist infolge des Brandes eine Ge -
fährdung der Braunkohlenverforgung Berlins kaum zu befürchten .
Allerdings ist aus anderen Gründen mit dem Einsetzen der Ernte
und mit dem erfahrungsgemäß zu dieser Zeit auftretenden Waggon -
mangcl ein Stocken in der Brikettzufuhr zu erwarten ,
weil die Gruben des Scnftenberger Reviers im Gegensatz zu dem
Vorjahr augenblicklich keinerlei Borräte auf Stapel haben . Die be -
nachbarten Gruben der Jlse - Bergbaugesellschaft
haben unter dem Brand nur wenig gelitten .

fin unsere Lese ? und §reunöe .
Wir erhallen in zunehmender Fülle Mitteilungen über die Ar¬

beit deutschnationaler Geheimorganisationen . über Waffenverstecke ,
dabei Beteiligte und solche Leute , die jenes Treiben unterstützen .

lieber das schändliche Verbrechertum , das sich Im oberschlesischen
Selbstschutz breit macht , über deutschnationale Personalpolllik be¬

stimmter hoher Beamter , über freche und höhnische dienstliche Aeuße -
cungen solcher Herren , die von der Republik in Gehalt und Existenz
erhalten werden , kurz über die Frechheiten der Reaktionäre , häuft
sich bei uns das Material .

Die Einsender können versichert sein , daß wir , wenn auch ein¬
mal eine besondere Antwort von uns ausbleibt , jeden einzelnen Fall
gründlich behandeln , entsprechend verwerten oder weilerleiten . Wir

müssen aber darum ersuchen , daß derlei Zusendungen nicht anonym
gemacht werden . Mit anonymen Zuschriften können wir wenig be¬

ginnen , weil der Mangel von Unterschrist und Adresse ihren Werl
bedenklich herabsetzt .

Wer sich auch an uns wende , jeden schützt das Redaktions -

geheimnis , keine Originalzuschrist kommt aus unseren Händen ,
unter allen Umständen wird dafür gesorgt , daß den an uns
Schreibenden aus ihrer ehrlichen Stellungnahme keinerlei Schaden
erwächst .

Wir bitten deswegen dringend , bei allen Zufchrifien an uns
unker allen Umständen genauen Hamen und ausführliche
Adresse anzugeben .

Sladwerordneker Genosie Dr . Ostrowski hat sein Mandat als
Stadtverordneter niedergelegt und das Amt als Bürgermeister in
Finsterwade angetreten . Sein Nachfolger in der Stadtverordneten -
Versammlung ist Genosie Dra emert , Dahlem .

TodcSnrteil gegen eine Gattenmörderi » .

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte das Schwur -
gericht in Leipzig die 47 Jahre alte Witwe H o f f m a n n
wegen Raubmordes zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte . Die Angeklagte hatte am 2 März d. I .
in ihrer Wohnung den 67 Jahre alten Kürschnermeister K o n r a d
aus Leipzig - Lindenthal durch Schläge auf den Kopf betäubt , dem
noch Lebenden mit einem Rasiermesser den Kopf ab -
geschnitten und den Rumpf nach mehreren Tagen auf dem
Leipziger Hauxtbahnhof zu einem Zuge nach Halle aufgegeben .

Das größte Segelschiff der Welt gescheitert . Das französische
Schiff „ France " , das größte Segelschiff der Welt , ist auf einem
Riff 100 Meilen von der Küste von N e u k a l e d o n > e n ge -
scheitert . Die Besatzung ist gerettet .

Groß - SLtiiner partelnachrkchtea .
2Z. Abt . Sonnabend , den 15 Juli , abends 7' / , Uhr, findet bei Schneider , Seestr . 105,

das ( Einüben sozialijt . fchcr Lieder statt . Alle Denosfinnen und Genosse » sind
hierzu eingeladen .
Iunasozialisien . « Uhr : Srnnvevavsschufjfltzung im «ltzung�aal de , Bezirks .

Verbandes , LindenstraHe 5, 2. Hof link » 2 Treppe ».

Arbeitersport .
Sportabteilung . ffichte -Oft�. Freitag , den 14. Juli , abends « Uhr, bei «iholz ,

Siraujjbcrgcr Str . 3, Dierieljahresverfammlung . Erscheine » aller dringend nöiig .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ein wenig wärmer , zeitweise aufklarend ,

aber noch überwiegend iiübc mit etwas Regen und ziemlich frischen südwest .
lichcn bis wcsltichcn Winden .

GöVerMofisbewegung
Walche ? oüer Aiska !

Von einem in der vordersten Reihe des Metallarbeiterverbandes
stehenden Parteigenossen wird uns geschrieben :

Als vor einigen Wochen die Berliner Metallarbeiter ihre Der -
tretcr zum Gewerkschaftskongreß bestellten , kzat die mehrheitsfozia -
listische Kollegenschaft Gewehr bei Fuß gestanden . Kein Genosse ,
der die Vorspiele dieser Kandidatenausstellung kennt , wird gegen
die Wahlenthaltung etwas einwenden wollen . Die Passivität wurde
von wohlerwogenen Gründen bestimmt . Unsere Kollegen wollten
i ' nd sollten gemiss - Nl Kreisen in der Berliner Verwaltungsstelle die

Gelegenheit nicht vorenthalten , ihre „ Stärke " zahlenmäßig zu zeigen .
Das Ergebnis dieses Stärkemesiens war denn alich , wie es d«r
halbwegs Kundige vorausgelehen hatte : die 16 Kandidaten der
Kommunisten wurden gewählt , die Unabhängigen fielen durch . Man
darf nun füglich annehmen , daß die Kreise , für die diese Erziehung ? -
wähl berechnet , daraus die nötige Lehre gezogen habe », nämlich die ,
daß man die Hilfe der mehrheitssozialistischen Kollegen dringend
braucht und daß diese demzufolge als gleichberechtigte Partner
anerkannt werden müsien .

Wie dem nun auch sei , in den Tagen vom 15. bis 17. Just wird
das Stimmengewicht der mehrheitssozialistischen Metallarbeiter
Berlins wiederum von großer Bedeutung sein . In dieser Zeit hat
die Mitgliedschaft an der Urne zu entscheiden , ob der künftige Bor -
sitzende der Berliner Verwaltungsstelle der K o m m u n i st
W a l ch e r oder der Unabhängige Ziska sein soll . Da diese
Wahl mehrfach wichtigere und vielfach bedeutsamere Folgen hat als
die Delegiertenwahl des Gewerkschaftskonsresses » kann es diesmal

für die mehrheitssozialistische Kollegenschaft
keine Wahlenthaltung

geben . Noch mehr . Sie werden bestrebt sein müsien » den letzten
ihrer Leute an die Urne zu bringen , weil Säumigkeit
in diesem Falle ihnen sehr teuer zu stehen kommen kann .

Don dem Unabhängigen Ziska wissen sie , wer er ist , welche ge -
werksckastliche Erfahrung er hat und wie er sich in dieser oder jener
grundsätzlichen Frage stellt . Bon dem Kommunisten Walcher wissen

sie auch verschiedenes , zum Beispiel , daß ihn die bolscheonstisch «

Welle in Berlin abgefetzt und er berufsmäßig die Wetfunge »
seiner Moskauer Obrigkeit erfüllte . Das wird er
auch in Zukunft tun müssen , will er sesn berufliches Lebensttcht
nicht ausgeblasen bekommen . Aber selbst wenn er , einmal gewählt ,
sich der moskowitischen Obervormundschaft entledigte , welche Bürg -
schaft hätte damit die Berliner Metallarbeitersthast für die Güte
ihres Vorsitzenden ? Gar keine . Dmn was bringt Walcher sür das
von ihm erstrebte Amt mit ?

Bichls als das kommunistische Rlikglicdsbuch
und den Ruf , der bolschewistischen Sache dien st «
beflissen gewesen zu sein . Daß er in der G c w e r t s ch a f t s »
bewegung praktische Erfahrung grsammelt oder Erfolge
erzielt hätte , die ihn sür einen Posten wie den Vorsitzenden der

größten Verwaltungsstelle des Metallarbeiterverbandes geeignet
erachten ließen , das hat noch niemand zu behaupten gewagt . Man
stelle sich nur einmal d : n an moskowitischer Dienstbeslisscnhcit ebenso
reichen wie an gewerkschaftlicher Erfahrung armen
Mann al ? Haupt einer Verhandlungskommission vor . Ist er denk -
bar ? Man nehme an , er solle die hundert » nd mehr Positionen
eines neuen Lohntarifs gegen die durch vielseitige Praxis gewitzigten
und geschulten Untcrnehmcronwälte verteidigen . Kann man das
annehmen ? Gewiß kann man das , sofern man nicht fragt , wie dabei
die von gewerkschaftlicher Unersahrenheit vertretenen Mitglieder
wegkommen .

Wäre der Einsatz bei dieser Wahl nicht so ungeheuer groß für
die gesamte Berliner Metallarbeiterschaft , so möchte man wünschen ,
daß dem dienstbeflissenen Kommunisten die Gelegenheit nicht vor -
enthalten bliebe , zu zeigen , mit welchem Wasser er kocht . Viel Er »

nüchternnq würde dort , wo sie recht not tut , die wohltätige Folge
sein . Leider läßt sich der Wunsch nicht erfüllen , weil das mit allzu -
viel Lohngroschen bezahlt werden müßte . Ein Amt , von dessen
Ausfüllung

das Wohl und Wehe von Zehuiciusenden

abhängt , ist für Experimente nicht geeignet . Für ein solches Amt ist
der Tüchtigste , der Erfahrenste , der Erprobteste
gerade gut genug . Einen Gernegroß aber wählen wollen ,

bieße mit dem Wohle von anderthalb hunderttausend Arbeitern

frevelhaftes Spiel treiben .
An den mehrheitssozialistischen Kollegen rst

es , dieses Spiel zu verhindern .
Unsere Berliner Kollegen , die in ihrer Mehrheit atte geschulte

Gewerkschaftler sind , bedürfen besonderen Rates nicht . Sie wissen ,
um was es sicki bai der Wabl des Vorsitzenden handelt . Es kommt

jedoch nickt bloß auf sie an , fondern auf die starke F r a k ti o n der

Nichtwählcr , die zwar womöglich mehrheitslozialistischen
Sinnes , aber zu gleichgültig sind , ihre Pilichl zu erfüllen . Diese

gilt es heranzubringen , damit ein Schaden verhütet wird ,
den alle Metallarbeiter tragen müssen . Darum ncbmc jed - ' r Genosse

diese Wahl so ernst wie nur immer möglich . Versäume keiner , die

Unaufaeklärlen aufzuklären , die Pfllchtvergessenen . zur Erfüllung

ihrer Pfsicht zu veranlassen Die Werbearbeit für den Wahl -

er s o l g Z i s k a s tun die mehrheitssozialistischen Kollegen nicht zum

wenigsten um ihrer selb st willen .

Antwort an üie öuchöruckereibesitzer .
Vom Reichsarbeitsministerium wird uns geschrieben :
Die Vereinigten Berliner Zeitungsocrleger und Buchdruckerei »

besitzer lassen durch die „ Telegraphen - Union " unter dem 11. Juli

1922 einen — u. a. in der Morgenausgabe des „ Vorwärts " vom

12. Juli 1922 veröffentlichten — Bericht über die Sitzung des Schlich -

tungsausschusses im Duchdruckerstreik am Sonnabend , den 8. Juli

1922 , verbreiten , nach dem der Vorsitzende des Schlichtungsaus -

schusses erklärt haben soll , „ daß in diesem Falle von der gesetzlichen

Vorschrift abgewichen werden könne : es käme lediglich darauf an ,

heute noch einen Schiedsspruch zu fällen , der sofort anschließend

durch das Reichsarbeitsministerium für rechtsverbindlich erklärt

werden solle ", und daß „die Anwendung der Gesetze in diesem Falle "

ein „veralteter Formalismus " sei .
Diese Angaben sind unrichtig . Der Borsitzende hat

sich vielmehr streng an die gesetzlichen Vorschriften gehalten , auch

ausdrücklich darauf hingewiesen , daß das Berfahren in jeder Be -

ziehung den gesetzlichen Borschristen entspreche und die einschlägigen

Bestimmungen der Verordnung vom 23. Dezember 1913 in der Ver »

Handlung selbst vorgelesen . Die Arbeitgeberbcisitzer haben dem »

gegenüber in der Sitzung nur geltend gemacht , daß sie in wesent -

lichen Punkten einer anderen rechtlichen Aussassung seien .

Soweit die Zuschrift . Es ist wohl überflüssig , dem etwas hin »

zuzufügen . Die bürgerliche Presse aber , die allein die Buchdrucker

zu belasten sich bemüht , täte gut . diese Feststellung der Tatsachen

ihren Lesern zu übermitteln .

_ _ _ _ _ _ _

Die ft - terna Kärger berichtigt .

Auf Grund des Prcßgefetzes wünscht die Firma Kärger A. - G.

die Aufnahme folgender Berichtigung : � ,
„ In der Abcndau - oabe vom 10. Juli 1922 wird unser Betneb

für die organisierten Metallarbeiter usw . gesperrt : angeblich , well

wir unsere Belegsckxift ausgesperrt haben . Diese Behauptung der

Streikleitung ist wissentlich unwahr . Tatsache ist , daß unsere Beleg -

schaft am 6. Juli 1922 , 12 Ubr 35 Minuten mittags , die Wciterarbelt

verweigerte , weil wir nicht sofort Zugeständnisse machten , die weit

über die Vereinbarungen des DMB . mit dem VBMJ . hinausgehen

und mit dieser nicht vereinbart sind , trotzdem Verhandlungen mit

dem Betriebsrat unter Zuziehung eines Bcrbandsvcrtretcrs bereits

in den Vormittagsstunden des 6. Juli auf den 7. Juli , nachmiktags
' A3 Uhr , vereinbart waren .

Wir haben am 6. Juli 1922 . nach der Arbeitsniederlegung .

unserer Belegschaft sofort bekanntgegeben , daß wir Neueinstellungen

am 7. Juli 1922 vornehmen . Es liegt also keine Aussperrung , sondern

eine nackte Arbeitsniederlegung unserer Belegschaft vor . Wir be -

merken noch , daß wir etwa 20 Prozent über den Tarif des DMB .

mit dem VBMJ . zahlen . "
Hierzu wird uns vom Deutschen Metallarbeiterverband ge »

schrieben :
„ Die Firma hat mit dem Betriebsrat am 22. März 1922 ein

Abkommen vereinbart , daß alle neuen Lohnvercinbarungen , welche

der Deutsche Metallarbeiterverband mit dem Verband Berliner Me »

tallindustricller abschließt , automatisch auch auf die bestehenden Löhne

und Berdienstc für die bei der Firma Kärger beschäftigten Arbeiter

in Kraft treten . � , . . . .
Die Firma Kärger gehört dem Verbände Berliner Metallmdu -

stricller nicht an . � �
Es trifft zu, daß der Betriebsrat am 6. Juli die Mitteilung ge -

macht hat , daß ab 26 . Juni die bestehenden Berdienfte um 20 Prozent

erhöht werden müßten , da die Organisationen ein derartiges Abkam -

men getätigt haben . Nachdem die Firma am 6. Juli es endgül¬

tig ablehnte , die Vereinbarung vom März 1922 innezu -

halten und mithin keine Zugeständnisse machte , hielt die Beleg -

schaft mit Zustimmung des Betriebsleiters eine Besprechung ab. Der

Betriebsrat wurde beaustragt , zur Beilegung der Differenz sofort

der Organisation , dem Deutschen Metallarbeitkiwerband . Mitteilung

zu machen . . .
Der Betriebsleiter forderte nun die Belenschast auf , inner *

halb 5 Minuten die Arbeit wieder auszunehmen .
Da die Arbeiterschaft durch das verhalten des Betriebsleiters erregt

war , war es selbstverständlich , daß dieses nicht so glatt geschah und

forderte nunmehr der Betriebsleiter , sofort den Betrieb zu oerlassen .

Hiernach überlassen wir es dem mit der Gewerkschaftsbewegung

vertrauten , von einer Aussperrung oder Arbeitsniederlegung zu
reden . "

Lcrantw . fiic den red -kt . - Teil : Fenn , glühe , »" " n- richierselde : kiie An.
, eigen : Ttz. «l »«e , Berlin . V" I ° g Borwärts - Vertag S. m, b. H. . Berlin . Druck,
Lorwärts - Buchdruckerri u. Berlagsauktall Paul Sinn « u» 6o- » BerUn , Lmoensir . I.
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nimmt bei b i 1 11 g 5 te r Berechnung

Korsett - Fabrik Richard Necke
!. Geschäft : Bln . - Karlshorst,Treskow -
Allee 99. — 2- Geschäft Berlin - Lichten -

herg . Neue Bahnhofstraße 36.
ZÄutist :Bcrlli, KinisaMnlush. 23. Edi Alhiibktr .

Korbmöbel
kaufen Sie am
vorteilhaftesten
dir. D liersieller

A. Lesdau
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Fernsprecher .
Neukölln 1759.
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Walter Krausse
G. m. d. H.
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Edt Lenanstrafie

Hosen !
Aimsewöiiolictiei flugeiiot!

J Xrbeitshosen . . . . . . .von 378. -
| irestreifte Bosen , schöne Must . 425. - 1
i Ersatz für Maß . . . . . . . .555. - 1

: errcn - Anzüge von . . . . 2000. - an |
! Knaben - „ ., . . . . 300. -

Breeches , JQnglings - u. Man¬
chesterhosen , Bauchhosen In

allen Oröfien und Weiten .

[ . lanta - GIaMsr Rossn-Zeatrale
1rJ . aüÖener Sir . 25 , filaoer Wen

a d brunnenstr 11. Bnt. Gesundbr
Fahrverbindungen ■ ■ ■

1 % 8. 35, "6, 37, 40, 41, 42, 99, III. 27 |
Fahrceldvergpfung |

Korb . u . nohimöbel
Eig . Fabrik . stets her¬
vorrag Neuh . Gr. Aus-
wahl . Billige Preise
Ednnod ToS. BIo-Knikölln
Berliner Str . 14, Näne
Hermannplatz —Tel ;
Neukölln 2264 Repar
sämtlich . Korbwaren

Stoff -
Resie -

Haus
A. M. Steinhardt
18 Cottlnser Damni 18

SMiicir-IUtbtiin !
Schöne Reste in
F rotte , Voile , fia -
bardine , Tuch it «.
Reste für Herren -
Anzüge , Schlüpfer

I a Qualitäten .
Staunend billig !

Gold
Silber
Platin

H imfer , zien
sowie sämtliche
Altmetalle zu En¬

grospreisen

Metallsdnoelie
MarLannenstr . 12

ZeiWgövlioie
gebündelt , kgO, —
Hans . Wein »

lumpen stafchen
Hohe Preise

x. 178 .
Platzaefch . sseinLaden
Setnfpr . : Neu! , 287

II
SUM. Kldiragtslidit,
' HadilSssiu«ft

M,ll8ül((jiifl
Bergstr . Sä, Ladm.

Btwiime
■,u Aubrifpreif en !.

Dain . »! >emb. ,Hand -
tüch . ,TischI „Sqür ,
Ausschnoideu !

WiM�53

lllld 8°?ZlSfl!ISI
Fr . U. Kiingartz

ÜZßilK. aoddiiiElf . ZI
i deetZlst2354

4 » CssclilecRKlssaalie >4»
Sjrptitlis , Münnerschwfiche . Frauenleiden . Hart¬
näckige veraltete Ausflüsse finden schnelle Hilfe

| ohne Berufssiörung durch
Pkiorosanoa

neues deutsches Reichspatent
Tausende , auch die schweis - . en Fälle , die anderweitig
ihtelang ohne Erlolg behandelt waren , werden d

Pliorosanos uurz ristig gehellt . Täglich viele Dank -
a uhgen u Dankschreiben . Untersuchung und Auf-

Klärung Kostenlos . Teilzahlung . Gewissenhafte ärzt¬
liche Leitung . Phorosanog Heilanstalten :
Potsdamer Str . 109, nahe Steg itzer Str. , Brunnenstr . 191,
nahe RosenihaierPlatz — Getrennt für Herren und
Damen . — Sprechst . 10 —1, 4—7. Sonntags 10—12.

fßlZ ' jte
muco -
Leipziger Str . 58

ZatlaniswIeMerans
Suche zur

öelhstorrwertung

kselMe
u. SvetmefnNe
M höchst. Preisen

( i . Scbttephacke
Juwelier *

. Zrtedrichstrahe 210

�«icfeRodjftfcj

aeetlislüier
kauft höchstzahlend

Keinricb Trapp, Senthstr . tO
<Laden nahe Splttelmarkt )

Wo Ia8 idi ineinsa übiü mM 1
ler garantiert für guten Sib U- ÜmcksimZ ?

SlüJ lÜölel, Schneidermstr .
ZPeukölla , Ningbahnstr . 33 . Tel . 909 .

Lieferung für höchste Staalsbcamten
Diele Anerkennungen u. Dantfchreihen

RaEvlLR .
Groupons

zum Nageln und Nähen
kar� und kantig :

BERTHOLD KUTINfiR
BERLIN SO 26

Relchenberger Str . 14 (1-3 geschl . )

ÄraüirJigarrsüsssöiäüsüsrlll . ist
d. echte Kapitän - Kaotabak
nur mit ssetteieinlage ( Rollen . Echleifen .

Stangen , Twist) . Vertaufsstellen durch
Gart ROcker . L>chtenberg . 2tr . Z2 (Zigst 3861

GcscMechlsleläect
ihr « Erkennung und Heilung
— — ohne zu fprihen . -

ftcäntcvfucen unö ihre wirtunq ,
Ohne Beruf sf örung 1 Nachwl vieli
Erfolge . AusführL Broich , versendet
portofrei gegen Einsendung von 7 Mi
Dr . A. a . Raueifec . med. Pertag .

yaunouer , Oveoufleuhe Z.

Flöhe ( Brut ) . Lüuse , Rinnzen vernichtet .
Schwaden , Holzwurm , Ratten . Mäuse .
Zu haben in allen Apotheien u. Drogerien .

LIrnbtffosso dw Mousseiine / Volte
in apart . Neuheiten / Pa Conerroaks
u Gabardine t Macea Hofca u. Sinfatz
Hemden Strümpfe / Schurzen Taschen -
tucher Stickeretc » usw. : KroheAuswahl
in Samen - n . ainöeehüten des. pteisu )

Ella Dehme ! , Neukölln
RiemeHftr . O. Rä » e Nichardpiag

Briefmartcn kaust : Stephan 1513. '

Meine Herreal

BS' ! wifllli SMS « W
Manie ! oder Hase taufen Sie
zn weit rückständigen Preis «»

( Srofte Auswahl
Delegenheit . dcr Bekleidungsindustrie !

Zileganörlnenstrnjjc IIB
Hochb- Prinzenstr . — FahNoergAiinaf

SM Sonnabend , den 15. Juli , abends 7 Ohr !

Daher versäume niemand seinen Bedarf zu den

unerhört billigen Preisen einzudecken .

Wer eilt , der spart !

Rinder - Selinürsliefel Gr' 31iE 325 . - Gr - "

ßoPHQn �rhniircticfo ! Rindloder , starke Ledersohicn , üaBerst fosto
nCI rCU - wvUllUI SllCICl Vsratbeitg� beste Strapozierstiefol , enorm billig M.

Einzelpaare in Herren - , Damen - Schnür¬

stiefeln , Damen - Schnür - und Spangen - :
schuhen sowie in Lack - , Schnür - und

[ Spangenschuhen unerhört billig ! " WE |

DcidsdieSdiuhZenfrale
Molßsuser Damm 13 * Ecke ScMtsicinskafc .
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